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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Gesellschaftsrecht

Le Conseil des Etats a décidé de renvoyer en commission le projet de révision du droit
de la société anonyme. Dans un premier temps, Ruedi Noser (plr, ZH) a estimé que
|"objectif initial de modernisation du droit de la société anonyme n’était plus respecté
par le projet soumis a la chambre. Il a notamment souligné le scepticisme des groupes
d’intéréts des milieux économiques comme EconomieSuisse, Swissmem, Swissholdings
ou encore Sciencesindustries. Sa proposition de non-entrée en matiere a été adoptée
par 23 voix contre 20. Puis, dans un deuxieme temps, la chambre des cantons a validé la
proposition d’Andrea Caroni (plr, AR) de renvoyer le projet a la commission des affaires
juridiques du Conseil des Etats (CAJ-CE). Le sénateur Caroni souhaite qu'une révision
par la commission permette d’alléger le fardeau administratif initialement prévu par le
projet, et prenne en compte I'ordonnance sur les rémunérations abusives (ORADb) sans
obliger les sociétés a modifier leurs statuts. L'objet retourne donc a la CAJ-CE par 29
voix contre 15. '

Parteien, Verbande und Interessengruppen

Verbande
Industrie, Handel und Unternehmer

Bei den eidgendssischen Wahlen vom Oktober schafften zwei prominente
Reprasentanten von Unternehmerverbanden auf der Liste der FDP des Kantons Bern
den Einzug in den Nationalrat: Pierre Triponez, Direktor des Schweizerischen
Gewerbeverbandes, und Johann Schneider-Ammann, Prasident des Verbandes der
Schweizer Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie (Swissmem).

Stefan Brupbacher wurde im Oktober 2018 zum neuen Direktor von Swissmem gewahlt.
Zuvor war der Verband interimistisch von Vizedirektor Jean-Philippe Kohl geleitet
worden, nachdem Peter Dietrich 2017 nach zwei Jahrzehnten als Direktor
zurlckgetreten war. Der neue Direktor Brupbacher konnte seine Wéahler nicht zuletzt
mit seiner bisherigen Laufbahn Uberzeugen: Vor seiner Ernennung war er seit Mitte
2014 unter Bundesrat Schneider-Ammann, welcher Swissmem selbst bis 2010 prasidiert
hatte, als Generalsekretar des WBF sowie vor seiner Anstellung beim WBF als
Generalsekretar der FDP tatig - der Tages-Anzeiger bezeichnete ihn daher als
«Schattenminister» und «Mastermind hinter Schneider-Ammanns Freihandels- und
Bauernpolitik». Auch Ubte Brupacher laut Aargauer Zeitung bereits vor seiner
Ernennung zum Direktor von Swissmem Einfluss im Sinne des Verbandes aus: Da bei
Swissmem auch die Waffenproduzenten organisiert seien und Brupbacher als einstiger
FDP-Generalsekretar und Vertrauter von Schneider-Ammann in Bundesbern Uber ein
entsprechendes Netzwerk verfluige, sei er im Juni auch an der Entscheidung des
Bundesrates, die Bestimmungen bezlglich des Exports von Rustungsgutern zu lockern,
beteiligt gewesen. ?

Im Dezember wurde vom Bundesrat ein erster Entwurf zum Rahmenvertrag mit der EU
veroffentlicht, worauf die Meinungen der Wirtschaftsverbande insbesondere
betreffend des Lohnschutzes auseinandergingen, wie etwa der «Blick» berichtete.
Wahrend SAV-Prasident Valentin Vogt und Hans Hess, Préasident von Swissmem, das
Abkommen verteidigten, da sie etwa den Lohnschutz auch im Zusammenhang mit den
flankierenden Massnahmen nicht als gefédhrdet betrachteten, enervierten sich die
Gewerkschaften dartber, dass der Lohnschutz Teil der Verhandlungen geworden sei.
Der neue SGB-Préasident Pierre-Yves Maillard (sp, VD) etwa verlangte in einem Interview
mit der Aargauer Zeitung vom Bundesrat, sich an sein Versprechen zu halten, wonach
der Lohnschutz bei den Verhandlungen eine rote Linie sei, die nicht Uberschritten
werden durfe. Eine dhnliche Meinung vertrat auch Hans-Ulrich Bigler (fdp, ZH) vom SGV,
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denn der Lohnschutz, so Bigler geméass «Blick», sei unverhandelbar. Wirde der
Lohnschutz Teil des Abkommens, misste die Schweiz Richtlinien und Anderungen der
EU automatisch tbernehmen.

Spater berichtete die Sonntagszeitung dartber, dass sich der Disput unter den
Verbanden weiter zuspitzte, als Vogt ohne Absprache mit dem Gewerbeverband
signalisierte, «den Rahmenvertrag mit grossen Geschenken an die Gewerkschaften
retten» zu wollen. Ein Skandal sei dies fur Bigler, so die Sonntagszeitung, denn fur
diesen stehe fest, dass der Vertrag in dieser Form nicht unterschrieben werden durfe.
Spater zog Vogt seine Offensive zurlick, denn die Gewerkschaften sowie der
Gewerbeverband blieben ihrer Position treu.

Economiesuisse-Prasident Heinz Karrer schliesslich hatte bereits im Herbst in der NZZ
seine Uberzeugung bekannt gegeben, dass im Hinblick auf die Verhandlungen tber das
Rahmenabkommen mit der EU eine dynamische Ubernahme von EU-Gesetzgebungen
seitens der Schweiz moglich sei. Da ein Schiedsgericht jeweils die Verhaltnismassigkeit
Uberprifen wirde, sodass die EU keine unverhéltnisméassigen Retorsionsmassnahmen
beschliessen kénnte, sehe er im Rahmenabkommen gar einen «grosseln] Vorteil fir die
Schweiz». Die Gesprachsverweigerung der Gewerkschaften halte er daher fur
«unschweizerisch», wie das St. Galler Tagblatt zitierte. °

Der Swissmem-Direktor Stefan Brupbacher sah sich im Juni 2019 mit dem Vorwurf
konfrontiert, bereits vor seinem Amtsantritt bei Swissmem, als er also noch
Generalsekretéar beim WBF war, dem Industrieverband vertrauliche Angaben Uber
einen Antrag Aebi (svp, BE) betreffend die Handhabung von Palmdlimporten zugespielt
zu haben, der flr eine damals noch bevorstehende Sitzung der APK-NR im Jahr 2018
zum Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zwischen den EFTA-Staaten und Indonesien
traktandiert war.

Gemass Medienberichten wollte sich Andreas Aebi (svp, BE) im November 2018 per
Antrag in der APK-Sitzung um erneut strengere Bestimmungen bezlglich der Palmol-
Importe im Freihandelsabkommen mit Indonesien bemUhen, nachdem die Auflagen im
September bereits im Standerat nach Annahme einer Motion verscharft worden waren.
Laut Basler Zeitung hatte eine Annahme des Antrags von Aebi den Abschluss des
Freihandelsabkommens erschwert und «gravierende Folgen flr die Swissmem-
Unternehmen und die Ubrige Exportwirtschaft» gehabt. Zwar zog Aebi letztlich seinen
Antrag an der besagten Sitzung im November wieder zurlick, dass Brupbacher aber
Swissmem bereits vor der Behandlung des Antrags in der Sitzung vor dessen Inhalt
warnte, sorgte schliesslich fur den Eklat: Die Presse berichtete Uber einen Mailwechsel
zwischen Brupbacher und dem damaligen Interimsdirektor von Swissmem, Jean-Philipp
Kohl, der nur wenige Tage vor der Sitzung stattgefunden hatte. Dem Tages-Anzeiger
zufolge, welcher Auszlge aus der Korrespondenz verdffentlichte, bezeichnete
Brupbacher darin den Antrag Aebis als «desastros» und betonte, es gelte, den «einen
oder anderen Parlamentarier aus CVP und SVP» von den negativen Auswirkungen des
Antrags zu Uberzeugen. Kohl dankte daraufhin Brupbacher und fragte nach, ob denn
«alle anderen in der Kommission» entweder «clean» oder bereits «hoffnungslos
verloren» seien. Angeblich erhielten mehrere CVP-Politiker sodann Mails von Kohl,
worin sie darum gebeten wurden, mogliche Verscharfungen betreffend das
Freihandelsabkommens zu bekampfen.

Mit seinem Verhalten, so der im Sommer 2019 laut gewordene Vorwurf, habe sich
Brupbacher bereits vorsorglich fur seinen zuklnftigen Arbeitgeber eingesetzt und
dadurch «zahlreiche Punkte des Verhaltenskodexes des Bundespersonals» wie etwa die
Ausstandspflicht bei Befangenheit oder die Geheimhaltungspflicht verletzt. Gegentber
den Medien bezeichnete auch APK-Présidentin Elisabeth Schneider-Schneiter (cvp, BL)
nach Bekanntwerden des Vorfalls das Vorgehen Brupbachers als «nicht akzeptabel»
und im November 2019 er6ffnete die Bundesanwaltschaft gar ein Strafverfahren gegen
den heutigen Verbandsdirektor. Brupbacher selbst sei sich laut NZZ keiner Schuld
bewusst - auch gelte die Unschuldsvermutung -, denn die Traktandenliste fir die
diskutierte Sitzung von 2018 sei «breit bekannt» und der «Widerstand gegen das
Freihandelsabkommen>» kein Geheimnis gewesen. *
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Neben Economiesuisse sprachen sich auch mehrere weitere Wirtschaftsverbénde zu
Jahresbeginn 2019 flr das institutionelle Rahmenabkommen mit der EU aus,
wenngleich man noch einigen Klarungsbedarf und einiges Verbesserungspotenzial sah.
In der «Weltwoche» verkindete Monika Ruhl, Vorsitzende der Geschaftsleitung von
Economiesuisse, man beflrworte das Abkommen, weil es den Zugang zum EU-
Binnenmarkt sichere und die Rechtssicherheit zwischen der Schweiz und der EU
verbessere. Bedingungslosen Zuspruch erhielt das Abkommen vom
Wirtschaftsdachverband indes nicht: So seien etwa die hohen Schweizer Léhne zu
schutzen und durch die vorgesehene vereinfachte Niederlassungsmoglichkeit durfe
nicht der Anschein gemacht werden, EU-Blrger héatten Anrecht auf Schweizer
Sozialhilfe. Ferner musse garantiert werden, dass die Schweiz ihr Steuersystem
«aufrechterhalten» kénne. Diese Punkte, so liess Economiesuisse-Prasident Heinz
Karrer gegeniiber den Medien verlauten, gelte es noch prazise abzuklaren. Ahnlich
ausserten sich auch Swissmem-Prasident Hans Hess, SBVg-Prasident Herbert Scheidt
oder SAV-Préasident Valentin Vogt: Es gebe zwar Diskussionsbedarf, doch grundsatzlich
sei das Abkommen wichtig und richtig, da es die Prosperitat der Schweiz sichere.
Vorerst verhalten gab sich der Schweizerische Gewerbeverband: SGV-Direktor Hans-
Ulrich Bigler (fdp, ZH) meinte etwa, der Bundesrat dirfe den Vertrag nicht
unterzeichnen und musse eine bessere Version aushandeln. Im April gab der Verband
dann bekannt, man wolle sich zum Vertragstext erst wieder aussern, wenn eine
definitive Fassung vorliege. Zudem sei nun die Abstimmung zur Begrenzungsinitiative
abzuwarten: Wurde diese angenommen, hatte sich das mit dem Abkommen sowieso
erlbrigt. °
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